


Deutsch - ein Hit! 

°ÂÚÌ·ÓÈÎ¿

°’ °Àª¡∞™π√À



™À°°ƒ∞º∂π™ Ã·Ú›ÎÏÂÈ· ∫·fiÙË
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜ (°ÂÚÌ·ÓÈÎ‹˜ ºÈÏÔÏÔÁ›·˜), ∂Î·È‰Â˘ÙÈÎfi˜ μ/ıÌÈ·˜ ∂Î·›‰Â˘ÛË˜
¶·Ó·ÁÈÒÙ· ™˘ÚÔÔ‡ÏÔ˘ 
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜ (°ÂÚÌ·ÓÈÎ‹˜ ºÈÏÔÏÔÁ›·˜), ∂Î·È‰Â˘ÙÈÎfi˜ μ/ıÌÈ·˜ ∂Î·›‰Â˘ÛË˜
¢¤ÛÔÈÓ· ∫·Ú‰¿ÛË 
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜ (°ÂÚÌ·ÓÈÎ‹˜ ºÈÏÔÏÔÁ›·˜), ∂Î·È‰Â˘ÙÈÎfi˜ μ/ıÌÈ·˜ ∂Î·›‰Â˘ÛË˜ 
¡Ù·ÓÈ¤Ï· ™Ù¿Ë 
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜ (°ÂÚÌ·ÓÈÎ‹˜ ºÈÏÔÏÔÁ›·˜), ∂Î·È‰Â˘ÙÈÎfi˜ μ/ıÌÈ·˜ ∂Î·›‰Â˘ÛË˜
Elmar Winters Ohle
∫·ıËÁËÙ‹˜, ¢ÈÂ˘ı˘ÓÙ‹˜ ÙÔ˘ ∫¤ÓÙÚÔ˘ °ÏˆÛÛÒÓ ÙÔ˘ ¶·ÓÂÈÛÙËÌ›Ô˘ ÙÔ˘ ¡ÙfiÚÙÌÔ˘ÓÙ

∫ƒπΔ∂™-∞•π√§√°∏Δ∂™ ºÚÂÈ‰ÂÚ›ÎË ª·ÙÛ·ÏÈ¿ 
∫·ıËÁ‹ÙÚÈ· ∂ıÓÈÎÔ‡ Î·È ∫·Ô‰ÈÛÙÚÈ·ÎÔ‡ ¶·ÓÂÈÛÙËÌ›Ô˘ ∞ıËÓÒÓ
ÕÓÓ· ∞Ó‰ÚÔÓ›ÎÔ˘ 
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜ (°ÂÚÌ·ÓÈÎ‹˜ ºÈÏÔÏÔÁ›·˜), ∂Î·È‰Â˘ÙÈÎfi˜ μ/ıÌÈ·˜ ∂Î·›‰Â˘ÛË
∂˘‰ÔÎ›· √ÈÎÔÓfiÌÔ˘-∫Ô‡ÚÙË  
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜ (°ÂÚÌ·ÓÈÎ‹˜ ºÈÏÔÏÔÁ›·˜), ∂Î·È‰Â˘ÙÈÎfi˜ μ/ıÌÈ·˜ ∂Î·›‰Â˘ÛË˜

∂π∫√¡√°ƒ∞º∏™∏ ∂˘¿ÁÁÂÏÔ˜ °ÎÈfiÎ·˜ 
™ÎÈÙÛÔÁÚ¿ÊÔ˜ - ∂ÈÎÔÓÔÁÚ¿ÊÔ˜

ºπ§√§√°π∫∏ ∂¶πª∂§∂π∞ μÂ·ÙÚ›ÎË ª·ÎÚ‹ 
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜
∫˘ÚÈ·Î‹ ¶ÂÙÚ¤·
ºÈÏfiÏÔÁÔ˜

À¶∂À£À¡∏ Δ√À ª∞£∏ª∞Δ√™ ∞ÓÓ¤ÙÂ ºÒÛ‚ÈÓÎÂÏ
∫∞Δ∞ Δ∏ ™À°°ƒ∞º∏ KAI ¶¿ÚÂ‰ÚÔ˜ Â.ı. ÙÔ˘ ¶.π

À¶∂À£À¡∏ Δ√À À¶√∂ƒ°√À

∂•øºÀ§§√ ∏ÏÂÎÙÚÔÓÈÎ‹ ÂÂÍÂÚÁ·Û›· (μπμ§π√™À¡∂ƒ°∞Δπ∫∏ ∞.∂.¶.∂.∂.) ÚˆÙfiÙ˘Ô˘ ¤ÚÁÔ˘ 
ÙË˜ °ÂˆÚÁ›·˜-ΔÚˆ¿‰Ô˜ °·˙ÂÙÔÔ‡ÏÔ˘ (ÌÂ ÙËÓ Â˘ÁÂÓÈÎ‹ ¯ÔÚËÁ›· ÙË˜ ˙ˆÁÚ¿ÊÔ˘).

¶ƒ√∂∫ΔÀ¶øΔπ∫∂™  μπμ§π√™À¡∂ƒ°∞Δπ∫∏ ∞.∂.¶.∂.∂.
∂ƒ°∞™π∂™

¶∞π¢∞°ø°π∫√  π¡™ΔπΔ√ÀΔ√
¢ËÌ‹ÙÚÈÔ˜ °. μÏ¿¯Ô˜
√ÌfiÙÈÌÔ˜ ∫·ıËÁËÙ‹˜ ÙÔ˘ ∞.¶.£
¶ÚfiÂ‰ÚÔ˜ ÙÔ˘ ¶·È‰·ÁˆÁÈÎÔ‡ πÓÛÙÈÙÔ‡ÙÔ˘

¶Ú¿ÍË ÌÂ Ù›ÙÏÔ: «™˘ÁÁÚ·Ê‹ Ó¤ˆÓ ‚È‚Ï›ˆÓ Î·È ·Ú·ÁˆÁ‹ 
˘ÔÛÙËÚÈÎÙÈÎÔ‡ ÂÎ·È‰Â˘ÙÈÎÔ‡ ˘ÏÈÎÔ‡ ÌÂ ‚¿ÛË
ÙÔ ¢∂¶¶™ Î·È Ù· ∞¶™ ÁÈ· ÙÔ °˘ÌÓ¿ÛÈÔ»

∂ÈÛÙËÌÔÓÈÎfi˜ ÀÂ‡ı˘ÓÔ˜ ŒÚÁÔ˘
°ÂÒÚÁÈÔ˜ ∫. ¶·ÏËfi˜
™‡Ì‚Ô˘ÏÔ˜ ¶·È‰·ÁˆÁÈÎÔ‡ πÓÛÙÈÙÔ‡ÙÔ˘

∞Ó·ÏËÚˆÙ‹˜ ∂ÈÛÙËÌÔÓÈÎfi˜ ÀÂ‡ı˘ÓÔ˜ ÙÔ˘ ŒÚÁÔ˘
°ÂÒÚÁÈÔ˜ Ã·Ú. ¶ÔÏ‡˙Ô˜
MfiÓÈÌÔ˜ ¶¿ÚÂ‰ÚÔ˜ ¶·È‰·ÁˆÁÈÎÔ‡ πÓÛÙÈÙÔ‡ÙÔ˘

°ã ∫.¶.™. / ∂¶∂∞∂∫ ππ / ∂Ó¤ÚÁÂÈ· 2.2.1 / ∫·ÙËÁÔÚ›· ¶Ú¿ÍÂˆÓ 2.2.1.·: 
«∞Ó·ÌfiÚÊˆÛË ÙˆÓ ÚÔÁÚ·ÌÌ¿ÙˆÓ ÛÔ˘‰ÒÓ Î·È Û˘ÁÁÚ·Ê‹ Ó¤ˆÓ ÂÎ·È‰Â˘ÙÈÎÒÓ ·Î¤ÙˆÓ»

ŒÚÁÔ Û˘Á¯ÚËÌ·ÙÔ‰ÔÙÔ‡ÌÂÓÔ 75% ·fi ÙÔ ∂˘Úˆ·˚Îfi ∫ÔÈÓˆÓÈÎfi Δ·ÌÂ›Ô Î·È 25% ·fi ÂıÓÈÎÔ‡˜ fiÚÔ˘˜.



À¶√Àƒ°∂π√ ∂£¡π∫∏™ ¶∞π¢∂π∞™ ∫∞π £ƒ∏™∫∂Àª∞Δø¡
¶∞π¢∞°ø°π∫√ π¡™ΔπΔ√ÀΔ√

°ÂÚÌ·ÓÈÎ¿

°’ °Àª¡∞™π√À

√ƒ°∞¡π™ª√™ ∂∫¢√™∂ø™ ¢π¢∞∫Δπ∫ø¡ μπμ§πø¡

∞£∏¡∞

∞¡∞¢√Ã√™ ™À°°ƒ∞º∏™ ∂∫¶∞π¢∂ÀΔ◊ƒπ∞ «∂§§∏¡√°∂ƒª∞¡π∫∏ ∞°ø°∏»

Deutsch - ein Hit! 

Ã·Ú›ÎÏÂÈ· ∫·fiÙË ¶·Ó·ÁÈÒÙ· ™˘ÚÔÔ‡ÏÔ˘ ¢¤ÛÔÈÓ· ∫·Ú‰¿ÛË ¡Ù·ÓÈ¤Ï· ™Ù¿Ë Elmar Winters Ohle





ÁãáðçôÝ ìáèçôÞ, áãáðçôÞ ìáèÞôñéá!

Êáëþò Þëèåò ãéá Üëëç ìéá öïñÜ óôïí êüóìï ôïõ ÁíäñÝá êáé ôçò

Ìáñßá-×ñéóôßíå. Ïé äýï áõôïß Þñùåò, ç ïéêïãÝíåéÜ ôïõò êáé ïé

ößëïé ôïõò óïõ åßíáé ãíùóôïß áðü ôá äýï ðñïçãïýìåíá âéâëßá

ôïõ Deutsch ein Hit! ¼ôáí îåöõëëßóåéò áõôü ôï âéâëßï êáé

ðáñáôçñÞóåéò ôá óêßôóá, èá äéáðéóôþóåéò ðùò ïé ÞñùÝò ìáò

Ý÷ïõí ìåãáëþóåé êáé ðùò ôá èÝìáôá ðïõ ôïõò áðáó÷ïëïýí åßíáé

äéáöïñåôéêÜ. Åõ÷üìáóôå íá óïõ êñáôÞóïõí åõ÷Üñéóôç

óõíôñïöéÜ üëç ôç ÷ñïíéÜ, ìÝ÷ñé íá áíáêáëýøåéò óôï ôÝëïò ôïõ

âéâëßïõ ðþò èá åîåëé÷èåß ç æùÞ ôïõò óå ìåñéêÜ ÷ñüíéá.

Ãéá ôï âéâëßï ðïõ êñáôÜò óôá ÷Ýñéá óïõ óõíåñãÜóôçêáí ðïëëïß

Üíèñùðïé äéáöüñùí åéäéêïôÞôùí. Ôïõò åõ÷áñéóôïýìå üëïõò ãéá

ôç âïÞèåéÜ ôïõò. Åõ÷áñéóôïýìå éäéáéôÝñùò ôïí ê. Ãåþñãéï

Éùáííßäç, öéëüëïãï, ãéá ôéò ðïëýôßìåò ðáñáôçñÞóåéò êáé ôç

óõìâïëÞ ôïõ óôç äçìéïõñãßá ôïõ âéâëßïõ ìáò.

Ïé óõããñáöåßò
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Hier wird Neugriechisch unterrichtet. 

Die Computer dürfen in der Pause nicht benutzt werden. 

Wenn du studieren willst, brauchst du das Abitur.

Er ist groß, blond und sportlich. 

Ich finde ihn sehr nett. Er fehlt mir.

Ich bin mit deiner Beziehung nicht einverstanden.

Du solltest nicht so spät nach Hause kommen.

Christos fragt, ob dir das Taschengeld reicht. 

Du musst sparen, um diese teure Gitarre kaufen zu können.

Plateau-Kapitel

Damals tanzten wir stundenlang. 

Dieses Modell trägt einen kurzen Rock.

1983 kauften wir unser erstes Auto.

Das Mädchen mit dem bunten Pullover ist Maria-Christine.

Es ist sonnig.

Die Temperatur steigt.

Als ich jung war, war das Meer sauber.

In der Zukunft werden Tiger nur in Zoos leben.

Dieser PC enthält einen Prozessor, der sehr schnell ist. 

Es ist nötig, die Internetadresse einzutippen. 

Man kann eine CD-Rom hören oder lesen.

Plateau-Kapitel

Würdest du mir bei den Deutschhausaufgaben helfen? 

Wenn ich doch die ganze Welt fotografieren könnte!

Maria-Christine interessiert sich für Psychologie
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Bist du fit in Deutsch - ein Hit! 2! - Einstieg
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Bist du fit in Hit! 2?
Bildet  Gruppen von 4 Personen! Der eine bekommt die Lösungen vom Lehrer und ist der Moderator,

eine Zahl in Klammern. Wenn ihr richtig antwortet, geht ihr so viele Felder vor und wartet, bis ihr 

liest die Lösung vor. Sieger ist der, der als Erster ans Ziel kommt. Ihr braucht einen Würfel und drei 
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Bist du fit in Deutsch - ein Hit! 2?

Start
Wohin ist Familie

Alexiou im Oktober

verreist? (+/ -1)

Nenne 2

Sehenswürdigkeiten

von München! (+/-1)

Nenne 3 Tierarten,

die auf dem

Bauernhof von Onkel

Tassos leben! (+/-1)

Wohin ist Familie

Alexiou umgezogen?

(+/-1)

Warum ist Andreas

vom Umzug 

begeistert? (+/-3)

Welche Schule haben

Andreas und Maria-

Christine in Hamburg

besucht? (+/-2)

Nenne 4 Räume in

einem Haus! (+/ -1)

Nenne die 9

Wechselpräpositionen!

(+/-2)

Was kann man in

einem Second-Hand-

Laden kaufen? (+/-1)

Nenne 4 Adjektive, die

Kleidung

bezeichnen! (+/-2)

Nenne 5

Kleidungsstücke mit

ihren Pluralformen!

(+/-3)

Nenne 2 Ausdrücke

mit Dativobjekt zum

Thema Kleidung!

(+/ -3)

Nenne alle

Personalpronomen im

Dativ! (+/-2)

Welche Stadt

haben Andreas und

Maria-Christine im

Sommer besucht? 

(+/-1)

Wo haben sie in

Salzburg gewohnt?

(+/-2)

Nenne 2 

Aktivitäten,

die auf dem

Programm vom

Schullandheim

stehen! (+/-3)

Ziel

1 2 3

15161718

19

20

21 22 23 24

323334



die anderen antworten auf die Fragen und versuchen ans Ziel zu kommen. Auf jedem Spielfeld steht 

wieder an der Reihe seid. Wenn ihr falsch antwortet, geht ihr so viele Felder zurück und der Moderator

Spielfiguren.
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Einstieg

Bilde das Perfekt 

der Verben:

finden, wissen,

nehmen! (+/-3)

Bilde den Satz im

Perfekt:

„Wir besuchen

Freunde.“ (+/-1)

Nenne 3

Verkehrsmittel (mit

Artikel und

Pluralform)!

(+/ -1)

Nenne 3 

Wintersportarten!

(+/-2)

Nenne 4

Sommersportarten!

(+/-2)

Welche Sportart wollte

Andreas unbedingt

lernen? (+/-3)

Bilde das Präteritum

der Modalverben! 

(+/-2)

Nenne 4 Körperteile!

(+/-1)

Bei welcher 

Zeitschrift hat Frau

Alexiou eine Stelle

gefunden?

(+/ -1)

Warum haben

Andreas und Maria-

Christine eine

Abschiedsparty

gemacht? (+/-2)

Nenne die

Steigerungsformen

der Adjektive: gut, viel,

gern! (+/-3)

Was kann man

recyceln? (+/-2)

Womit kann man 

zappen? (+/- 1)

Nenne 2

Unterhaltungs-

medien! (+/-2)

Nenne 2 deutsche

Sender!

(+/-2)

Nenne 4 Fernseh-

sendungen! (+/-3)

Nenne 2

Konjunktionen, die

einen Nebensatz 

einleiten! (+/-3)

Was ist die

Lieblingssendung von

Maria-Christine? (+/2)

4 5 6 7

8
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10
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Einheit 1

1

2

3

Lektion 1

Lektion 2

Lektion 3

a. Taschengeld

b. Sprachen lernen

c. Beziehungen

Ordne zu!

1 2 3
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Hier lerne ich:

íá áíáöÝñïìáé óôçí ðñÜîç Þ óôç äéáäéêáóßá êáé ü÷é óôï ðñüóùðï.

íá áíáöÝñù ôéò ðñïûðïèÝóåéò 
ðïõ ÷ñåéÜæïíôáé, ãéá íá ãßíåé êÜôé.

Fremdsprachen

íá ìéëÜù ãéá ôï ìÜèçìá 
ôçò îÝíçò ãëþóóáò êáé 
ôéò ôå÷íéêÝò åêìÜèçóÞò ôçò.

Lektion 1 - Sprachen Lernen

Wenn du studieren willst,

brauchst du das Abitur!

Hier wird Neugriechisch

unterrichtet.



1. Das Leben der Familie Alexiou hat 

sich verändert. Schau dir die Fotos 

an! Nur drei Sätze sind richtig. 

Kreuze an!

Frau Alexiou möchte eine neue Stelle finden.

In Hamburg gibt es das Leibniz-Gymnasium. 

Herr Alexiou bewirbt sich um eine Stelle bei Ford.

Düsseldorf ist der neue Wohnort der Familie Alexiou.

Familie Alexiou zieht wieder nach Berlin um. 

Andreas und Maria-Christine besuchen das Leibniz-Gymnasium in Düsseldorf.
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Lektion 1 - Sprachen lernen

a



Lektion 1

2. Herr Alexiou, Maria-Christine und Andreas sind am Leibniz-Gymnasium und 

möchten sich über die Schule informieren. Sie sprechen mit dem Schulberater 

über das Schulprogramm. Kannst du vor dem Lesen des Dialogs erraten, was 

diese Wörter bedeuten?

Fremdsprache

Muttersprache

Zweitsprache Kommunikationsfähigkeit

bilingual

mehrsprachig

3. Lies den Dialog!
H. Schmidt.: Guten Tag! Sind sie Herr Alexiou aus Hamburg?

H.A.: Ja, und das sind meine Kinder, Maria-Christine und Andreas.

H.S.: Willkommen in Düsseldorf. Alexiou ist doch ein griechischer Name, oder?

H.A.: Ja, ich komme aus Griechenland. Meine Kinder sind hier in Deutschland

aufgewachsen, sprechen aber fließend Griechisch.

H.S.: Dann sind Sie bei uns an der richtigen Schule, denn hier wird Neugriechisch 

als Abiturfach angeboten. Wir haben sogar einen neuen Schüler aus 

Griechenland. Er spricht nur wenig Deutsch.

Er heißt Christos Karajannis und will auch das 

Abitur in Neugriechisch ablegen.
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Sprachen

M.C.: Und in der elften?

H.S.: Für Schüler wie du, die Griechisch als Muttersprache haben, wird ein Literaturkurs in 

Neugriechisch angeboten.

M.C.: Ach, schön. Und welche Fremdsprachen werden unterrichtet?

H.S.: Bis zur 9. Klasse wird Englisch unterrichtet und später werden Französisch, Latein und

Italienisch angeboten. Ihr werdet nach euren Vorkenntnissen eingestuft.

Unsere Schüler verlassen die Schule mehrsprachig.

H.A.: Hier wird es nie langweilig...

H.A.: Ja, das war der Grund, warum wir in 

Düsseldorf wohnen, obwohl ich eine Stelle

bei Ford in Köln bekommen habe.

H.S.: In den Bewerbungen sehe ich, dass Andreas

in die 10. und Maria-Christine in die 11.

Klasse geht. In der 10. Klasse wird auch ein 

Sachfach z.B. Geschichte oder Politik in 

Neugriechisch unterrichtet.

AB: 1.

b



H.S.: Für Schüler wie du, die Griechisch als Muttersprache haben, wird ein Literaturkurs in 

Neugriechisch angeboten. 

M.C.: Ach schön. Und welche Fremdsprachen werden unterrichtet ?

H.S.: Bis zur 9. Klasse wird Englisch unterrichtet und später werden

Französisch, Latein und Italienisch angeboten. Unsere Schüler

verlassen die Schule mehrsprachig. 

Lektion 1 - Sprachen lernen
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5. Hier siehst du einen Ausschnitt des Dialogs. Die meisten Verbformen sind 

im Passiv. Schau dir die markierten Verbformen an und ergänze die Regel!

6. Andreas stellt Herrn Schmidt noch ein paar Fragen. 

Vergleiche die Fragen mit den Antworten! Diskutiert 

in der Klasse über die Unterschiede!

ich werde

du wirst

er, sie, es wird

¼ôáí èÝëåéò íá

ôïíßóåéò ôï

ðñüóùðï áðü ôï

ïðïßï ãßíåôáé ìéá

ðñÜîç

÷ñçóéìïðïéåßò

óôçí ðáèçôéêÞ

öùíÞ 

„von + Dativ“!

c

AB: 2.,3., 4., 5.

Grammatiküberblick

4. a. Andreas und Maria-Christine sprechen Deutsch und 

Griechisch als Muttersprachen. Was ist deine Muttersprache? 

Hat jemand von euch zwei Muttersprachen?

b. Welche Fremdsprachen werden in eurer Schule unterrichtet?

Passiv:   ...................................................+Partizip II

Bietet die Schule auch

Austauschprogramme an?

Wahlen die Schuler bei 

Ihnen Musik-AGs?

Naturlich werden

Austauschprogramme 

angeboten.

Ja, die Musik-AGs 

werden von vielen

Schulern gewahlt.

:

: :

::
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7. Frau Alexiou möchte wissen, was Herr Alexiou und die Kinder über die 

neue Schule erfahren haben. Die Kinder geben ihr eine Broschüre mit 

Informationen über die Fremdsprachen am Leibniz-Gymnasium. Lies 

die Broschüre! Was antworten die Kinder?

Leibniz-Gymnasium

Düsseldorf

Am Leibniz-Gymnasium kann zwischen vielen Sprachen

gewählt werden.

- Englisch muss als erste 

Fremdsprache erlernt werden.

- Neugriechisch kann nur von 

Muttersprachlern als Abiturfach

gewählt werden. 

soll von den Schülern 

- Latein oder der Klassen 7 - 10 

- Französisch gewählt werden.

- Italienisch wird in der Sekundarstufe II 

angeboten.

Sprachunterricht:

Im Sprachunterricht können die 

verschiedenen Kulturen verglichen werden.

Projekte können von den Schülern im 

Fremdsprachenunterricht durchgeführt werden.

Die Kommunikationsfähigkeit kann 

über Briefkontakte, E-Mail-Projekte und 

Austauschprogramme verbessert werden.

b

Lernen

alle Schuler

Neugriechisch?

Was

macht man im 

Sprachunterricht?

Kann man in der

Sekundarstufe II

Spanisch lernen?

Muss

man in dieser 

Schule Englisch 

lernen?

:



8. In der Broschüre findet man viele Passivsätze mit Modalverb. Die Verbform

vom ersten Satz ist schon markiert. Kannst du die Regel ergänzen? 

9. Andreas hat noch ein paar Fragen und ruft den Berater an. Vergleiche die Fragen

mit den Antworten! Diskutiert in der Klasse über die Unterschiede! 

10. Áí ï Herr Schmidt ìéëïýóå åëëçíéêÜ, ðþò èá áðáíôïýóå óôïí ÁíäñÝá;

18
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Óôá åëëçíéêÜ ç ðáèçôéêÞ öùíÞ

÷ñçóéìïðïéåßôáé ðéï óðÜíéá 

áðü ü,ôé óôá ãåñìáíéêÜ.

Kannst du jetzt die übrigen Verbformen im Passiv mit Modalverb 

in der Broschüre markieren?

AB: 6., 7., 8.

c

Passiv mit Modalverb:  

Modalverb + ...................................... + ...................................... 

Ja, die Bucher mussen von den

Schulern gekauft werden .

Darf man in der Pause die

Computer benutzen?

Nein, die Computer durfen 

in der Pause nicht benutzt 

werden .

Mussen die Schuler 

die Bucher kaufen?

:

:

:

:

:

:

:



11. Maria-Christine spricht mit ihrer Freundin Barbara aus Hamburg. 

Was erwähnt sie beim Telefongespräch? Kreuze an!

19

Lektion 1

1. Viele neue Freunde aus Griechenland

2. Altgriechisch als Fach

3. Neugriechisch für alle Schüler

4. Neugriechisch nur für Muttersprachler

5. Abitur in „Neugriechisch“ und „Orthodoxe Religion“

6. Authentische Texte

7. Zeitungen und Zeitschriften in Englisch

8. Vergleich griechischer und deutscher Texte

9. Projekte nur über die Umwelt 

b
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12. Andreas möchte nicht weiter aufs Gymnasium gehen. Herr Alexiou ist damit nicht

einverstanden.

Kindergarten (freiwillig)

Grundschule

Sonderschule
Förderschule

GymnasiumHauptschule Realschule

Fachober-
schule

Fachhoch-
schule

Wissen-
schaftliche
Hochschule

Berufsausbildung
SchulischBetrieblich

19
18
17
16
15
14
13
12
11
10

9
8
7
6
5
4
3

13
12
11
10

9
8
7
6
5
4
3
2
1

AlterKlasse

D.A.: Andreas, komm! Setz dich zu mir! Ich glaube, wir müssen unbedingt über deine Zukunft

sprechen. Du wirst doch sicherlich studieren, wenn du die Schule abschließt, oder?

A.: Hm, Papa. Weißt du, das Gymnasium ist nichts für mich. Ich will jetzt lieber auf die Realschule 

gehen.

D.A.: Aber wenn du auf die Realschule gehst, kannst du kein Abitur machen. 

A.: Ich brauche doch kein Abi.

D.A.: Wenn du studieren willst, brauchst du das Abitur. Und hier, auf dem Leibniz-Gymnasium, hast du 

sogar die Chance, Neugriechisch als Abiturfach zu wählen. 

A.: Die Realschule hat aber nur 6 Schuljahre. Wenn ich das Gymnasium besuche, muss ich 3 Jahre

länger in die Schule gehen. 

D.A.: Das ist doch kein Argument. Ich möchte, dass du es dir noch einmal überlegst, und später reden 

wir noch einmal darüber.

AB: 9., 10.

b
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13. Finde die Sätze im Dialog und notiere sie! Was fällt dir auf?

Herr Alexiou sagt:

«Óßãïõñá èá óðïõäÜóåéò, üôáí ôåëåéþóåéò ôï ó÷ïëåßï .»

________________________ ,  _________________________ .

Herr Alexiou sagt:

«ÅÜí èÝëåéò íá óðïõäÜóåéò , ÷ñåéÜæåóáé ôï áðïëõôÞñéï».

________________________ , _________________________ .

14. Die Diskussion zwischen Andreas und seinem Vater geht an 

einem anderen Tag weiter. Was sagt ihm sein Vater?

1. mehr lernen, es schaffen.

2. konzentriert sein, bessere Noten haben.

3. nicht so oft telefonieren, mehr Zeit für Hausaufgaben haben.

4. in der Woche ausgehen, am nächsten Tag müde in der Schule sein.

AB: 11., 12.

c

„Wenn“ ìðïñåß íá óçìáßíåé ....................., áëëÜ êáé

............... . ÅéóÜãåé ..................... ðñüôáóç êáé ôï ñÞìá

âñßóêåôáé óôï ..................... ôçò ðñüôáóçò.

Wenn du ..................... ........... ,   (dann) ...........  ..................... .

Du  ...........  ..................... , wenn du .....................  ........... .
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15. Der Deutschlehrer der Klasse von Andreas (10A) hat seinen Schülern 

gesagt, einen kleinen Text mit Lerntipps zu schreiben. Er sammelt die 

Texte ein und hängt sie an die Pinnwand. Welche Lerntipps werden von

den Schülern der Klasse 10A benutzt? Lies den Text und kreuze an!

Ich spiele Karten. Ich trainiere mein Gedächtnis. 

Ich arbeite mit Lernkarten. So wiederhole ich den Wortschatz.

Ich höre meine Lieblingsmusik. So lerne ich effektiver.

Ich schreibe Merkzettel. So kann ich mich an Regeln erinnern. 

Ich passe im Unterricht auf. Am Nachmittag habe ich selten Probleme. 

b
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Ich setze mich mit Freunden zusammen. Gemeinsam lernen wir besser für die 

Klassenarbeiten.

Ich beschäftige mich mit meinem Hobby. So entspanne ich mich vom Lernen. 

Ich mache ein Assoziogramm. Ich kann mich besser an das Wichtigste erinnern. 

Ich mache Experimente. So verstehe ich Chemie besser.

Ich surfe im Internet. Ich finde viele Informationen für meine Referate. 

Ich esse Schokolade. Ich kann mich besser konzentrieren. 

Ich besuche das Zielland. Ich lerne diese Fremdsprache leichter.

16. Welche von diesen Tipps findest du gut?

Hast du noch andere Vorschläge? Diskutiert in der Klasse!

Wenn ich ...., dann ....

z. B. Wenn ich Karten spiele, dann trainiere ich mein 

Gedächtnis.
AB: 13., 14., 15., 16.

b
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17. Andreas und Maria-Christine möchten die Sehenswürdigkeiten 

von Düsseldorf besichtigen. Ihre neuen Freunde Melanie und 

Steffen zeigen ihnen einige davon.

St.: Wir gehen jetzt in die Altstadt von Düsseldorf. 

Da gibt es viele Geschäfte und Kneipen, aber auch 

viele Sehenswürdigkeiten, wie z. B. das Rathaus 

am Marktplatz, das Geburtshaus von Heinrich 

Heine in der Bolkerstraße und der Schlossturm. 

Im Schlossturm befindet sich heute ein 

Schifffahrtsmuseum.

d

M.: Wenn ihr auf die ganze Stadt herabschauen möchtet, 

dann sollten wir mit dem Aufzug in die Spitze des 

Fernsehturms fahren. Er ist 234 m hoch und es 

gibt da ein Drehrestaurant mit einer tollen Aussicht

auf Düsseldorf.

Lektion 1 - Sprachen lernen



M.: Toll ist auch die Königsalle oder "Kö". Da findet man das 

Carsch-Haus, den Kaufhof an der Kö und viele exklusive 

Geschäfte und Einkaufszentren.

M.C.: Super! Wann machen wir einen Einkaufsbummel?

A.: An einem anderen Tag. Jetzt besuchen wir den Aquazoo.

Ich habe vieles davon gehört.

St.: Da kann man zahlreiche Groß-Aquarien mit einem 

Hai-Becken, Terrarien und eine große Tropenhalle sehen.

M.: Ok. Aber Düsseldorf ist auch eine 

Kunststadt, deshalb sollen wir uns 

die Kunstakademie und den 

Ehrenhof anschauen.

M.C.: Was ist der Ehrenhof?

M.: Der Ehrenhof liegt am Rheinufer

und ist ein Kunstmuseum mit 

Kunstwerken ab dem Mittelalter 

und einer großen Glas-Sammlung.

A.: Sollten wir nicht auch den Hafen 

besichtigen?

St.: Wir waren schon im Hafenviertel. 

Da befindet sich der Fernsehturm 

und das Gebäude des WDR- 

Studios. Da gibt es Industrien und 

Medien-Gebäude, wie z.B. CNN-Deutschland,

NBC-Giga, das WDR-Studio und andere.

d

AB: 17., 18. 
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18. Wie findet ihr Düsseldorf? Welche von den Sehenswürdigkeiten 

der Stadt würdet ihr auch gern besichtigen? Diskutiert in der 

Klasse! Ihr könnt auch im Internet nach mehr Informationen über

Düsseldorf suchen.
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19.¸÷åéò ìÜèåé üôé ïé ïìïéüôçôåò ðïõ ðáñïõóéÜæïõí ôá ãåñìáíéêÜ ìå ôá 
åëëçíéêÜ Þ ôá áããëéêÜ ìðïñïýí íá óå âïçèÞóïõí óôçí êáôáíüçóç 
Üãíùóôùí ëÝîåùí. Ðáñüëá áõôÜ óôïé÷åßá ðïõ ðáñïõóéÜæïõí ïìïéüôçôåò 
Þ äéáöïñÝò áíÜìåóá óå äýï ãëþóóåò ìðïñïýí íá ïäçãÞóïõí êáé óå ëÜèç. 
Ðïý ïöåßëïíôáé ôá ðáñáêÜôù ëÜèç; ÓõæçôÞóôå óôçí ôÜîç!

AB: 17., 18.

d

wainen
weinen

English
Englisch

Ìðïñåßôå íá âñåßôå êáé Üëëá ôÝôïéá ðáñáäåßãìáôá;

Apotheke
Abstellraum

Conzert
Konzert

Sie sind mit dem Auto gegangen. 
gefahren

Alle gehen prima.
Alles ist in Ordnung.

das Fisch 
der
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1. Passiv

Passiv mit Modalverb

z. B.: Themen können auch in englischer Sprache behandelt werden.

2. Aktiv - Passiv

3. Das Hilfsverb „werden“

ich

du

er, sie, es

wir

ihr

sie, Sie

werden

werde

wirst

wird

werden

werdet

werden

z. B.: Ein Schüleraustausch wird

immer angeboten.

4. Die Konjunktion „wenn“ leitet

einen Nebensatz ein. 

Wenn Andreas konzentriert ist, (dann)

bekommt er bessere Noten.

Andreas bekommt bessere Noten, wenn er

konzentriert ist .

Aktiv

Das Leibniz-Gymnasium bietet Englisch

als 1. Fremdsprache an. 

Nur Schüler/innen mit Neugriechisch als

Muttersprache können Neugriechisch

wählen.

Man kann Neugriechisch als 

2. Fremdsprache wählen.

Passiv

Englisch wird als 1. Fremdsprache 

angeboten.

Neugriechisch kann nur von

Schülern/innen mit Neugriechisch als

Muttersprache gewählt werden. 

Neugriechisch kann als 2. Fremdsprache

am Leibniz-Gymnasium gewählt werden.

Passiv = „werden“ + Partizip II

(Präsens)

Passiv = Modalverb + Partizip II + Infinitiv vom Verb „werden“

Grammatik



Wortschatz

Lektion 1 - Sprachen lernen

1. Nomen

der Muttersprachler, -

der Sprachunterricht (nur Sg.)

der Erfolg, -e

der Vergleich, -e

der Lerntipp, -s

der Fernsehturm, e

der Rhein

der Hafen, e

die Kommunikations-

fähigkeit

die Kultur, -en

die Klassenarbeit, -en 

die Bewerbung, -en

die Sprache, -n

die Muttersprache, -n

die Fremdsprache, -n

die Zweitsprache, -n

die Realschule, -n

die Klausur, -en

die Lernmethode, -n

die Sehenswürdigkeit, -en

die Altstadt, e

das Abiturfach, er

das Gymnasium, Gymnasien 

das Referat, -e

das Gedächtnis, -se

das Rathaus, er-̈

-̈

-̈

-̈

-̈

2. Adjektive

bilingual

mehrsprachig

fließend

authentisch

effektiv

kreativ

3. Verben

anbieten (hat angeboten)

sich bewerben (bewirbt sich /

hat sich beworben)

unterrichten

wählen

erlernen

vergleichen (hat verglichen)

verbessern

aufpassen

schaffen

sich konzentrieren

sich erinnern an

sich beschäftigen mit

sich entspannen von

besichtigen

sich anschauen

4. Ausdrücke

eine Prüfung ablegen

ein Projekt erstellen

es fällt mir leicht / schwer

stur auswendig lernen

Zeit sparen

28



Hier lerne ich:

íá äßíù ìéá óõìâïõëÞ.

íá åêöñÜæù ôç äéáöùíßá ìïõ.

29
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Du fehlst mir!

Er ist groß und blond. 

Ich finde ihn sehr nett.

íá åêöñÜæù ôçí Üðïøç êáé ôá óõíáéóèÞìáôÜ

ìïõ ãé’ áõôïýò ðïõ óõíáíáóôñÝöïìáé.

íá ðåñéãñÜöù ôá åóùôåñéêÜ êáé

åîùôåñéêÜ ÷áñáêôçñéóôéêÜ êÜðïéïõ.

Ich bin mit deiner Beziehung

nicht einverstanden.

Du solltest nicht so spat 

nach Hause kommen!

:
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Mach unseren Test und finde heraus, wer wirklich zu dir passt!

1. Frage: Morgen schreibt dein Freund / deine Freundin einen Test in Mathe. 

Was macht er / sie am Abend?

A. Er / sie  geht zum Training, denn übermorgen hat er / sie einen wichtigen 

Wettkampf.

B. Er / sie ruft dich an. Er / sie  ist sehr müde, weil er / sie den ganzen 

Nachmittag gelernt hat.

C. Um 19.00 Uhr ist er / sie mit der Wiederholung fertig. 

Er / sie will mit dir ausgehen. 

2. Frage: Du hast heute Geburtstag. Was macht dein Freund / 

deine Freundin?

A. Er / sie schlägt vor, mit der Clique in die Disko zu gehen.

B. Er / sie bringt einen Teddy und eine romantische 

Geburtstagskarte in die Schule mit. 

C. Es tut ihm / ihr Leid, dass er / sie wieder deinen 

Geburtstag vergessen hat, kauft dir aber gleich ein 

Geschenk.

3. Frage: Seit zwei Wochen bist du mit deinen Eltern im 

Ausland. Was sagt dein Freund / deine Freundin 

am Telefon?

A. „Du fehlst mir, heute muss ich leider allein 

auf die Party von Thomas gehen!“

B. „Du fehlst mir sehr. Es gefällt mir nicht, wenn wir 

getrennt sind.“ 

C. „Du fehlst mir! Leider kann ich nicht einfach meinen 

Rucksack nehmen und zu dir kommen.“

1. Maria-Christine ist im Café. Während sie auf ihre Freundin Melanie 

wartet, löst sie einen Psycho-Test in einer Jugendzeitschrift.

Stell fest, wer zu ihr passt!

Wer passt  zu dir?

x

x

x

a
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2. Mach den Test! Wer passt zu dir? 

4. Frage: Ihr seid schon zwei Monate zusammen. Du möchtest ihm / ihr etwas schenken. 

Was kaufst du ihm / ihr? 

A. Moderne T-Shirts gefallen ihm / ihr  sehr.

B. Ein Fotoalbum mit euren Fotos ist das ideale Geschenk für ihn / sie.

C. Zwei Tickets für ein Rockkonzert. 

Ergebnisse: Hauptsächlich A

Der ideale Partner / Die ideale Partnerin für dich ist sportlich

und modern. Er / sie ist gesellig, geht oft auf Partys und hat

eine große Clique. In der Schule ist er / sie nicht besonders

fleißig. Es macht dir Spaß mit ihm / ihr zu sein, aber du kannst

ihm / ihr nicht voll vertrauen.

Ergebnisse: Hauptsächlich B
Der ideale Partner / Die ideale Partnerin für dich ist immer

gepflegt, hübsch, romantisch, sensibel, höflich und hilfsbereit.

Er / sie ist ein sehr guter Schüler / eine sehr gute Schülerin

und hilft dir bei den Hausaufgaben. Er / sie ist ehrlich und

setzt sich immer für dich ein. Er / sie hat nicht viele Freunde

und ist verschlossen.

Ergebnisse: Hauptsächlich C
Der ideale Partner / Die ideale Partnerin für dich ist lässig,

locker und achtet nicht besonders auf sein / ihr Äußeres. Er /

sie ist romantisch, liebt Musik, vielleicht spielt er / sie auch

ein Instrument und geht oft in Konzerte. Obwohl er / sie nicht

besonders fleißig ist, ist er / sie ein guter Schüler / eine gute

Schülerin, weil er / sie intelligent ist. Er / sie macht gern

Ausflüge, denn er / sie liebt das Abenteuer. Leider ist er / sie

aber manchmal vergesslich und unpünktlich.

x
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M.-C.: Ich finde ihn sehr süß, er ist zwar 

vergesslich, aber ich vertraue ihm.

Ich kann mit ihm über alles

sprechen, und er hilft mir bei allen

Problemen. Das Einzige, was mich

stört, ist, dass er nicht besonders

gesellig ist. Er hat nicht viele Freunde 

und geht nicht gern auf Partys.

M.-C.: Ja, schon eine ganze Weile.

M.: Siehst du ihn oft?

M.: Was gefällt dir denn so sehr an ihm? 

M.-C.: Du, Melanie, ich glaube, ich bin verliebt. 

M.-C.: Am Wochenende gehen wir ins Kino oder

in Konzerte. In der Woche sehen wir uns 

nur in der Schule. Zum Glück telefonieren

wir am Abend, denn er fehlt mir wirklich sehr.

M.: Echt? Erzähl! In wen denn? 

M.-C.: Er heißt Christian. Er ist in der 13B. Er ist groß, blond, sportlich, lustig, einfach ein toller 

Typ. Er ist sehr intelligent, romantisch und er spielt auch Gitarre, wie ich. 

M.: Seid ihr schon zusammen?

.................................. klein

....................... dunkelhaarig

.......................... unsportlich

.................................................

.................................................

humorvoll

.................................................

.................................................

.................................................

fleißig faul

höflich

spontan

locker

=

=
=

= Er / Sie ... gefällt mir

............ mir

vertraut mir

............ mir

AB: 1.

3. Endlich ist Melanie da. Was erzählt ihr Maria-Christine? 

Hör den Dialog und finde die richtige Reihenfolge!

4. Wie stellst du dir den idealen Partner / die ideale Partnerin vor? 

Unterstreiche Adjektive und Verben im Dialog und ergänze die 

Redemittel unten!

Er / Sie ist ...

Ich finde ihn / sie ... 

b
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Akkusativ - Dativ

5. Erinnerst du dich an den Akkusativ und den Dativ? 

Ergänze den bestimmten Artikel im Akkusativ und Dativ!

6. Das Verb „finden“ braucht ein Akkusativobjekt, das Verb „helfen“ ein Dativobjekt. 

Welche anderen Verben, die ein Akkusativ- oder ein Dativobjekt brauchen, findest 

du im Dialog?

Kennst du noch mehr Verben mit Akkusativ- oder Dativobjekt?

Mann

Frau

Mädchen

Freunde

nettIch finde

.......................

.......................

.......................

.......................

Freund

Freundin

Kind

Eltern

.......................

.......................

.......................

.......................

Ich helfe

Erinnerst du dich an den

bestimmten Artikel?

c

KB: Grammatiküberblick S. 169

Verben + Akkusativ

finden

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

Verben + Dativ

helfen

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

Verben + Akkusativ

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

Verben + Dativ

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................
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Lektion 2 - Beziehungen

Personalpronomen im Akkusativ und Dativ

7. Unterstreicht im Dialog auf der Seite 32 und im Text auf den Seiten 30-31 

die Personalpronomen im Akkusativ und Dativ! Erinnert ihr euch an die 

anderen Personalpronomen? Schlagt in „Deutsch-ein Hit! 2“ nach und 

ergänzt die Tabelle! Arbeitet zu zweit!

8. Melanie, Maria-Christine und Andreas sitzen im Garten und 

sprechen über ihre Freunde. Spielt den Dialog!

A.: Sag mal, Melanie, wie findest du den 

neuen Freund von Maria-Christine?

M.: ganz nett - finden.

A.: ich nicht - vertrauen.

M.C.: Warum? immer - die Wahrheit - sagen.

M.: Ich - vertrauen, aber deine Freundin

Monika - nicht besonders gesellig - finden.

A.: Quatsch! Ich - humorvoll und locker - finden.

M.: Monika - gefallen?

A.: Nein, sie - gefallen - nicht. Einfach nett - finden.

Nominativ

ich

du

er

sie

es

wir

ihr

sie

Sie

Akkusativ Dativ

AB: 2., 3., 4., 5., 6., 7., 8., 9.

c
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9. Maria-Christine schreibt eine E-Mail an ihre Freundin Barbara in Hamburg.

10. Andreas hat auch manchmal Konflikte mit seinen Eltern, weil er 

spät nach Hause kommt, weil er nicht so gute Noten hat und weil er 

nicht aufs Gymnasium gehen will. Du bist Andreas. Wie würdest du 

mit deinen Freunden darüber sprechen?

b

Hallo Barbara!!!

Ich habe mich lange nicht bei dir gemeldet, aber ... nun habe ich viel zu

erzählen!

Über Christian habe ich dir schon mal geschrieben. Wir sind jetzt seit

einem Monat zusammen. Er ist sehr nett, und ich glaube, wir passen

gut zusammen!! ABER meine Eltern sind leider mit meiner Beziehung

nicht einverstanden. Es gefällt ihnen nicht, dass wir in unserer Freizeit

viel ausgehen und spät nach Hause kommen. Zur Zeit komme ich mit

meinen Eltern nicht zurecht; es gibt ständig Ärger. Was rätst du

mir? Sind deine Eltern mit deiner Beziehung einverstanden?

Bis bald!!

Maria-Christine

mch@yahoo.de

barbara@gmx.de

Konflikte

ich rate

du rätst

er

sie rät

es
}

Grammatikuberblick

... ist / sind mit ... nicht einverstanden.

Wir streiten uns.

Es gibt Arger. Ich komme mit ... nicht

zurecht. ... ist / sind dagegen. 

:
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Lektion 2 - Beziehungen

Possessivpronomen im Dativ

11. Ergänze die Tabelle!

Vergleiche die Artikel im Dativ mit den Possessivpronomen im Dativ! Was fällt dir auf?

mit + Dativ

der

dem Freund

meinem Freund

_____________

seinem Freund

mit

die

der Freundin

_____________

_____________

seiner Freundin

mit
das

dem Mädchen

meinem Mädchen

_____________

seinem Mädchen

mit

die

den Freunden

_____________

_____________

seinen Freunden

mit

AB: 10., 11., 12., 13.

c

Grammatiküberblick
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12. Was sollte Barbara Maria-Christine schreiben? Was würdet 

ihr Maria-Christine antworten? Diskutiert in der Klasse! b

mehr für die Schule tun
Christian deinen /
meinen Eltern vorstellen

mit Christian gute
Freunde bleiben

einen gleichaltrigen
Freund finden

auf deine / meine
Eltern hören nicht so oft

ausgehen

Christian nie
wiedersehen

früher nach
Hause kommen

mit deinen Eltern
darüber diskutieren

An

dei
ner Stelle würde ich...

Du könnt
est

..
.Du

solltest ...

einen
Ratschlag

geben

AB: 14., 15., 16., 17.
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Lektion 2 - Beziehungen

A.: Maria-Christine, ich bin zwar nicht an deiner Stelle, aber ich kann dich echt nicht verstehen. 

Liebe, Flirten und Beziehungen sind für mich nicht so wichtig. Viel wichtiger ist für mich, gute 

Freunde zu haben. 

M.-C.: Freunde ... Du mit deinen Freunden! Es ist nicht das Gleiche. In einer Beziehung gibt es auch 

Vertrauen, Verständnis ...

A.: In einer wahren Freundschaft auch. Ich habe zu meiner Clique volles Vertrauen. Außerdem

habe ich mit meinen Freunden gemeinsame Interessen und kann mit ihnen über alles 

sprechen. Es wird mit ihnen nie langweilig. Das Schlimme ist aber natürlich, dass meine 

besten Freunde in Hamburg und in Berlin wohnen. Ich habe keinen engen Kontakt mehr mit 

ihnen und jetzt muss ich wieder neue Freundschaften schließen. 

14. Was erwartest du von einem Freund / einer Freundin? Wie sollte 

dein Freund / deine Freundin auf keinen Fall sein?

unzuverlässig

lügen

eifersüchtig

langweilig

verständnisvoll

gemeinsame Interessen

interessant

offen über alles sprechen 

vertrauenswürdig

zuverlässig

treu

AB: 18.

+

-

b 13. Maria-Christine erzählt Andreas

von ihrem Problem, und er sagt

ihr seine Meinung. 
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Liebeskummer Trennung

15. Andreas hört eine Radiosendung. Heute geht es um das Thema

„Liebeskummer“. Bevor ihr das Interview hört, notiert alles, was 

euch zum Thema „Liebeskummer“ einfällt.

16. Hör dir das Interview selektiv an, d.h. achte nur auf bestimmte 

Informationen! Wer von den Jugendlichen glaubt, dass sich 

Liebeskummer lohnt und wer nicht? Kreuze an!

17. Hör dir das Interview jetzt detailliert an, d.h. achte auch auf die 

Einzelheiten! Was ist richtig? Was ist falsch? Kreuze an!

Nils

Charlotte

Laura

Katrin

Tim

Michael

Mark

lohnt sich lohnt sich nicht

R F

1. Nils vergisst Frauen gleich oder versucht, sie wieder zu gewinnen.

2. Charlotte hat Liebeskummer und spricht mit ihrer Freundin darüber.

3. Laura weint und schimpft immer nach einer Trennung.

4. Katrin wird durch eine Trennung reifer.

5. Tim glaubt, das Liebe und Liebeskummer eng miteinander verbunden sind.

6. Wenn Michael Liebeskummer hat, unterdrückt er seine Gefühle.

7. Mark kann mit Liebeskummer nicht umgehen.

Ðñéí áêïýóåéò Ýíá êåßìåíï, óçìåßùóå ôéò

óêÝøåéò óïõ ó÷åôéêÜ ìå ôï èÝìá ôïõ. Áõôü

èá óå äéåõêïëýíåé óôçí êáôáíüçóç ôïõ.

d
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18. Andere Länder, andere Sitten.

¢ëëïé ëáïß, Üëëåò óõíÞèåéåò.

Ï ÁíôñÝáò Ý÷åé áíáëÜâåé ìéá åñãáóßá ìå èÝìá: «Ôß óõíçèßæåôáé êáé ôß äåí óõíçèßæåôáé 

óôçí ÅëëÜäá êáé óôç Ãåñìáíßá». ¸÷åé öôéÜîåé Ýíá åñùôçìáôïëüãéï, ôï ïðïßï Ý÷åé Þäç 

óõìðëçñþóåé ç Monika. Óôçí ðáñÝá áíÞêåé ðëÝïí êáé ï ×ñÞóôïò, ï êáéíïýñãéïò 

ìáèçôÞò áðü ôçí ÅëëÜäá, ï ïðïßïò èá óõìðëçñþóåé êé áõôüò ôï åñùôçìáôïëüãéï.

ÓõæçôÞóôå óôçí ôÜîç, ôß ðéóôåýåôå üôé èá óõìðëçñþóåé ï ×ñÞóôïò. ÂÜëôå x óôá 

áíôßóôïé÷á êïõôÜêéá!

Andere Länder, andere Sitten. 

¢ëëïé ëáïß, Üëëåò óõíÞèåéåò.

1. Jemandem auf die Schulter klopfen.

×ôõðÜù êÜðïéïí óôçí ðëÜôç.

2. Jemanden umarmen und küssen, wenn ich ihn treffe.

ÁãêáëéÜæù êáé öéëÜù êÜðïéïí, üôáí ôïí óõíáíôÜù.

3. Mit Gestik reden.

ÌéëÜù êÜíïíôáò ðïëëÝò êéíÞóåéò ìå ôá ÷Ýñéá ìïõ.

4. Sich laut unterhalten.

ÓõæçôÜù ìåãáëüöùíá.

5. Zum Begrüßen die linke Hand reichen.

×áéñåôþ êÜðïéïí äßíïíôÜò ôïõ ôï áñéóôåñü ÷Ýñé.

6. Laut streiten.

Êáõãáäßæù Ýíôïíá 

7. Beim Reden dem Partner nicht in die Augen schauen.

¼ôáí ìéëÜù ìå êÜðïéïí, äåí ôïí êïéôÜæù óôá ìÜôéá.

8. Mit dem Finger auf jemanden zeigen.

Äåß÷íù êÜðïéïí ìå ôï äÜ÷ôõëï ìïõ.

9. Ein Händedruck.

×áéñåôþ äßíïíôáò ôï ÷Ýñé ìïõ.

üblich /

óõíçèßæåôáé

x

x 

üblich, aber nicht besonders

höflich /

óõíçèßæåôáé, áëëÜ èåùñåßôáé

áãåíÝò

x

x

nicht üblich /

äåí

óõíçèßæåôáé

x 

x 

x 

x 

x 

d
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Andere Länder, andere Sitten. 

¢ëëïé ëáïß, Üëëåò óõíÞèåéåò.

10. Sich verspäten.

Êáèõóôåñþ óôá ñáíôåâïý ìïõ.

11. Ein Fest organisieren und erwarten, dass die Gäste 

etwas zum Essen oder zum Trinken mitbringen.

Ïñãáíþíù ìéá ãéïñôÞ êáé ðåñéìÝíù áðü ôïõò 

êáëåóìÝíïýò ìïõ íá öÝñïõí öáãçôü Þ ðïôü.

12. In einem Café den Tisch mit jemandem teilen.

¼ôáí ðÜù óå ìéá êáöåôÝñéá êáé äå âñßóêù ôñáðÝæé,

ñùôÜù êÜðïéïí áí ìðïñþ íá êáèßóù ìáæß ôïõ.

13. Nach einer Party sich beim Gastgeber nicht 

bedanken.

ÌåôÜ áðü ìéá ãéïñôÞ äåí ðáßñíù ôçëÝöùíï

ôïí ïéêïäåóðüôç íá ôïí åõ÷áñéóôÞóù.

üblich /

óõíçèßæåôáé

x

x

üblich, aber nicht beson-

ders höflich /

óõíçèßæåôáé, áëëÜ

èåùñåßôáé áãåíÝò 

x 

nicht üblich /

äåí

óõíçèßæåôáé

x 

ÕðÜñ÷ïõí äéáöïñÝò áíÜìåóá óôéò

áðáíôÞóåéò ôçò Monika êáé óôéò äéêÝò

óáò; ÐñïóðáèÞóôå íá ìðåßôå óôç èÝóç

ôçò Monika êáé áíôéìåôùðßóôå ôéò

ãåñìáíéêÝò óõíÞèåéåò áðëÜ ùò

êÜôé äéáöïñåôéêü.
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Lektion 2 - Beziehungen

1. Verben + Akkusativobjekt

anrufen, finden, haben, kennen lernen, lieben, nehmen, sehen, vergessen, verstehen...

z.B. Ich finde meinen Freund nett.

2. Verben + Dativobjekt

fehlen, gefallen, glauben, helfen, raten, vertrauen...

z.B. Andreas vertraut seiner Schwester.

3. Ausdrücke + Dativobjekt

Es macht mir Spaß.

Es passt mir.

Es tut mir Leid.

Was fehlt dir?

Nominativ

ich

du

er

sie

es

wir

ihr

sie

Sie

Akkusativ

mich

dich

ihn

sie

es

uns

euch

sie

Sie

Dativ

mir

dir

ihm

ihr

ihm

uns

euch

ihnen

Ihnen

6. Das Personalpronomen im Nominativ, im Akkusativ und im Dativ.

4. Der bestimmte Artikel

der Freund

den Freund

dem Freund

die Freundin

die Freundin

der Freundin

das Mädchen

das Mädchen

dem Mädchen

die Freunde

die Freunde

den Freunden

Nom.

Akk.

Dat.

5. Der unbestimmte Artikel

ein Freund

einen Freund

einem Freund

eine Freundin

eine Freundin

einer Freundin

ein Mädchen

ein Mädchen

einem Mädchen

-  Freunde

-  Freunde

-  Freunden

Nom.

Akk.

Dat.
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7 . Das Possessivpronomen im Dativ.

8. Das Verb "raten"

der Freund

meinem Freund

deinem Freund

seinem Freund

ihrem Freund

seinem Freund

unserem Freund

eurem Freund

ihrem Freund

Ihrem Freund

die Freundin

meiner Freundin

deiner Freundin

seiner Freundin

ihrer Freundin

seiner Freundin

unserer Freundin

eurer Freundin

ihrer Freundin

Ihrer Freundin

das Madchen

meinem Madchen

deinem Madchen

seinem Madchen

ihrem Madchen

seinem Madchen

unserem Madchen

eurem Madchen

ihrem Madchen

Ihrem Madchen

die Freunde

meinen Freunden

deinen Freunden 

seinen Freunden

ihren Freunden

seinen Freunden

unseren Freunden

euren Freunden

ihren Freunden

Ihren Freunden

ich

du

er, sie, es

wir

ihr

sie, Sie

raten

rat-e

rät-st (!)

rät (!)

raten

ratet

raten

ich

du

er

sie

es

wir

ihr

sie

Sie

z.B. Ich rate dir, mit deinen Eltern zu sprechen.
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3. Adjektive

Charakter
ideal

gesellig

fleißig

romantisch

sensibel

höflich unhöflich 

hilfsbereit

ehrlich

verschlossen

intelligent

vergesslich

unpünktlich

lustig

humorvoll

faul

spontan

süß

nett

offen

zuverlässig unzuverlässig

treu

verständnisvoll

eifersüchtig

ungewöhnlich

reif

Aussehen
sportlich

modern

gepflegt

hübsch

lässig

locker

blond

dunkelhaarig

4. Ausdrücke
jd. passt zu mir

jd. fehlt mir

jd. gefällt mir 

getrennt sein

zusammen sein

jdm. vertrauen

du solltest

du könntest

verliebt sein in

es gibt Ärger

einverstanden sein mit

an deiner Stelle würde ich...

gemeinsame Interessen haben

zurecht kommen mit

auf das Äußere achten

volles Vertrauen zu jdm. haben

dagegen sein

etwas macht mir Spaß

sich für jdn. einsetzen

etwas gefällt mir an jdm.

engen Kontakt mit jdm. haben

eine Freundschaft schließen
=

=

Wortschatz

1. Nomen
der Partner, -

der Ärger (nur Sg)

der Ratschlag, e

der Konflikt, -e

der Liebeskummer (nur Sg)

die Beziehung, -en

die Partnerin, -nen

die Liebe, -n

die Freundschaft, -en

die Trennung, -en

das Flirten

das Vertrauen (nur Sg)

das Verständnis (nur Sg)

das Gefühl, -e
-̈

2. Verben

vergessen (vergisst / hat vergessen)

raten (rät / hat geraten)

sich streiten (hat sich gestritten)

diskutieren über

verraten (verrät / hat verraten)

umarmen

küssen

sich unterhalten (unterhält sich / hat sich unterhalten)

sich bedanken bei 

weinen

schimpfen
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Hier lerne ich:

íá åíôïðßæù ôéò ðëçñïöïñßåò ðïõ ì' åíäéáöÝñïõí óå ìéá áããåëßá

êáé íá áðïêùäéêïðïéþ ôéò óõíôïìïãñáößåò.

íá åêöñÜæù ôï óêïðü ãéá ôïí ïðïßï êÜíù êÜôé.

íá ìéëÜù ãéá ôá ïéêïíïìéêÜ ìïõ êáé ôïí

ôñüðï äéá÷åßñéóÞò ôïõò.

íá ìåôáöÝñù ôçí åñþôçóç 

êÜðïéïõ.

Lektion 3 - Taschengeld

Du musst sparen, 

um diese teure Gitarre kaufen

zu konnen.

Ñþôá ôïí Steffen, áí ôïõ

öôÜíåé ôï ÷áñôæéëßêé ôïõ.
Christos fragt, ob dir dein

Taschengeld reicht.

Ich bekomme 50 Euro

Taschengeld von meinen Eltern.

:
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Lektion 3 - Taschengeld

1. Schau dir das Schaubild an! Was ist sein Thema? Das ist auch das Thema der Lektion 3.

2. Beschreib das Schaubild! Wo sind die größten Unterschiede?

Wo sind die größten Ähnlichkeiten? 

3. Wie ist es bei euch? Macht ein Schaubild der Klasse und diskutiert darüber!

a

- 59% (Prozent) der Jungen geben ihr Taschengeld für Süßigkeiten aus.

- Ungefähr 40 % der Jungen ... 

- Die meisten Mädchen ...

Viele ...

Wenige ...

- An erster Stelle bei Jungen und Mädchen stehen ... 

An letzter Stelle bei den Jungen stehen ...

- Jungen und Mädchen geben gleich viel aus für ...

AB: 1.
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4. Andreas und seine Mitschüler unterhalten sich auf dem Schulhof. 

Überfliege die Texte und finde heraus, worum es geht! b

Jeden Monat bekomme ich von meinen Eltern 50 Euro Taschengeld. Damit

komme ich aber überhaupt nicht aus. Meine Eltern zahlen sonst nur für

meine Klamotten. Ich mag aber zum Beispiel sehr gern Musik. Ich gehe sehr

gern in Konzerte und kaufe oft CDs meiner Lieblingsgruppe. Das Geld geht

immer schnell zu Ende. Dann kann ich mir nichts anderes mehr kaufen ...

Meine Geschwister und ich bekommen kein Taschengeld. Wir sind daran

gewöhnt und jobben seit Jahren. Um Geld zu bekommen, helfe ich einer

alten Frau beim Einkaufen. Meine Geschwister sind älter und arbeiten als

Kellner oder als Babysitter. Es stört uns zwar, dass wir kein Taschengeld

bekommen, aber meine Eltern verdienen nicht viel und wir können sie gut

verstehen. Persönlich brauche ich nicht viel Geld, weil meine einzigen

Hobbys das Internet und Bücher lesen sind.

Eigentlich bin ich mit meinem Taschengeld zufrieden. Ich bekomme von

meinen Eltern 20 Euro in der Woche. Das reicht mir. Meistens gebe ich

Geld für Zeitschriften und kleine Geschenke aus. Manchmal gebe ich Geld

für Klamotten aus, aber ich kaufe mir keine teuren Sachen, weil ich gegen

Markenkleidung bin. Sehr selten bin ich am Ende der Woche pleite.

Von meinem Taschengeld bezahle ich die Rechnung für mein Handy. Da ich

viele SMS schicke, sind meine Rechnungen oft hoch. Manchmal gebe ich

Geld für Computerspiele aus. Ich bin ein Computerfreak, was meine Eltern

nicht so toll finden. Eigentlich ist mein Taschengeld zu wenig. Was kann

man mit 15 Euro pro Woche schon anfangen? Meine Eltern sind natürlich

anderer Meinung.

1. Steffen:

2. Carsten:

3. Melanie:

4. Sascha:
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AB: 2., 3.

Lektion 3 - Taschengeld

5. Nikos:

Ich bekomme meistens von meinen Eltern kein Taschengeld, aber das

macht mir nichts aus, weil meine Eltern ohnehin alles bezahlen. Wenn ich

mit meinen Freunden ausgehen will oder mir etwas kaufen muss, spreche

ich mit meiner Mutter, und sie gibt mir immer das, was ich brauche. Oft

gehe ich auch mit ihr einkaufen und sie bezahlt alles. Ist das nicht cool?

Ich gehe jede Woche mit meinen Freundinnen einkaufen. Wir machen zuerst

einen Schaufensterbummel und wenn wir etwas Hübsches finden, dann

kaufen wir es. Es ist uns egal, ob das Markenkleidung ist oder nicht.

Hauptsache, es gefällt uns. Damit ich aber jede Woche einkaufen kann,

brauche ich eine Menge Geld. Meine Freundinnen bekommen von ihren Eltern

50 Euro pro Woche, deshalb können sie moderne und schicke Kleidung

kaufen und auch noch zweimal pro Woche ins Café oder ins Kino gehen. Ich

bekomme aber nur 20 Euro pro Woche und das reicht mir nur zum Einkaufen.

Ich habe meinen Eltern gesagt, dass ich mehr Taschengeld brauche, aber sie

finden, dass ich schon genug bekomme und dass ich besser damit umgehen

soll. Ich überlege mir, ob ich jobben muss.
6. Monika: 

Taschengeld:

Steffen

Carsten

Melanie

Sascha

Nikos

Monika

Wie viel? Wofür? Wofür?

5. Lies nun die Texte noch einmal und trage die Informationen in die Tabelle ein!
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6. Lest die Fragen und bildet andere Sätze mit Hilfe der Tabelle!

weil / da

nicht oft ausgehen

keine teuren Klamotten kaufen

viel telefonieren

lange mit meiner 

Freundin sprechen

dass

sparen müssen

mir das Geld reichen

besser mit dem Taschengeld

umgehen sollen

...

ob

sparen müssen

nicht so oft einkaufen gehen

nicht so oft ins Café oder ins

Kino gehen sollen

Ich brauche nicht viel

Taschengeld, weil meine

einzigen Hobbys das

Internet und Bücher lesen

sind.

Ðþò áëëéþò èá ìðïñïýóå íá

Ý÷åé áéôéïëïãÞóåé ôçí ÜðïøÞ

ôïõ ï Carsten;

Meine Eltern finden,

dass ich schon genug

Taschengeld bekomme. 

Da ich viele SMS schicke, sind

meine Rechnungen oft

hoch.
Ãéá ðïéïí Üëëï ëüãï èá

ìðïñïýóáí íá åßíáé õøçëïß

ïé ëïãáñéáóìïß ôïõ Sascha;

Ich überlege mir, ob

ich jobben muss. 
H Monika áíáñùôéÝôáé, áí

ðñÝðåé íá äïõëÝøåé. Ôé Üëëï èá

ìðïñïýóå íá óêåöôåß ùò ëýóç;

Ôé êïéíü Ý÷ïõí ïé ðñïôÜóåéò ðïõ îåêéíïýí ìå „weil“,

„da“, „dass“ êáé „ob“; Åßíáé êýñéåò Þ äåõôåñåýïõóåò;

Åßíáé ..................................... .

AB: 4., 5., 6., 7.

c

Ðïéá Üëëç Üðïøç èá

ìðïñïýóáí íá Ý÷ïõí ïé

ãïíåßò ôçò Monika;



7. Christos ist auch auf dem Schulhof während der Diskussion über 

das Taschengeld (S. 47-48) und hört seinen Mitschülern zu. 

Da er nicht alles verstehen kann, will er ihnen ein paar Fragen 

stellen. Andreas hilft ihm.
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Lektion 3 - Taschengeld

a. Christos: Ñþôá ôïí Steffen, áí ôïõ öôÜíåé ôï ÷áñôæéëßêé ôïõ. 

Andreas: Christos fragt, ob dir dein Taschengeld reicht. 

Steffen: Nein, natürlich nicht. 

b. Christos: Äåí êáôÜëáâá, ãéá ðïéï ëüãï ï Carsten ðñÝðåé íá äïõëÝøåé. 

Andreas: Christos fragt, warum du jobben musst. 

Carsten: Weil ich kein Taschengeld bekomme.

c. Christos: ¢êïõóá üôé ï Sascha óôÝëíåé ðïëëÜ SMS. Óå ðïéüí; 

Andreas: Christos fragt, wem du so viele SMS schickst. 

Sascha: Meinen Freunden.

d. Christos: Íá óïõ ðù, ÁíäñÝá. Ç Ìüíéêá åßíáé ðïëý üìïñöç. Ñþôá ôçí áí Ý÷åé ÷ñüíï áýñéï. 

Andreas: ...

e. Christos: Ñþôá ôçí, ðüôå ìðïñåß íá ðÜìå ãéá êáöÝ. 

Andreas: ...

Macht zu dritt weiter! Der Eine übernimmt die Rolle von Andreas, der Zweite die Rolle von

Christos und die Dritte die Rolle von Monika.

b

???


